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Ein Pflugs char hat uic Aufgabe, cin en Erdstreifen vom Acker 
abwschn ciuen und an das Strcichblech weitcrzuleitcn. Dcs­
halb ist es das am mcisten der Abnutzung und UberbeaJl­
spruchung ausgesetzte Pflugteil. Die höl,eren Arheitsgc­
schwindigkeiten und größeren ZugleiSlungen der ncuen 
Traktoren verlangen auch neue, den Bcanspruchungen an­
gepaßte P flü ge tUld Pflugschare. 

Bei der Forderung der Landwirtschaft nach einem starken, 
wiuerstandsfähigen Pflugschar bleibt vielfach unberücksich­
tigl, daß Schare in den verschiedensten Bodenverhältnissen 
lind oft unter ungenügenden technischcn Voraussetzungen 
verwendet werd en . Im Sand verschleißt ein Schar frühcr 
als in schwcrcn bindigen Böden, Bodenhaftsteine vergrößern 
die Bruchgefahr. Lockere oder wegen starker Körperab­
nutzung ungenügend aufliegende Schare stehen immer zu 
s~eil, sie unterliegen cinem sehr großen Verschleiß und sinfl 
hei fehlender Uberlastsichcrung besonde'·s bruchgeIährdet. 

Ausschlaggebend für die Beurteilung von Scharen ist in 
jcdem Fall illl·e Wirtschaftli chk eit. Dic Kennziffern sind: 

Schnrkos ten]( --- unu \ra tcr,ulaufwand M [ ~1DN] . 
ha 

Die Scharkosten J( enthalten: 

r Anscha ffun gskostcn [MDNj 

n Anzahl der Schärfung.en 

S Kosten einer Schädung [MDN j 

N Nu tzun gsdauer [ha) 

J( = P + n . S . [MDN] 
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Bci der Ermitllung ues Materialaufwandes M [kg
] ist die 

ha 
Masse dcs Scharzuschnittcs /1I.z einzusct;en, um auch den 
Zlischniltveriust zu erfassen. 

M=~ [kg
] 

N ha 
(ßild 1). 

ßL1de Sdlare sind a us dem gleichen MaLerial hergcs tell t, 
sie haben praktisdI die gleiche Nutzungsdauer. V','egen .der 
höheren Anschaffungskosten und der bcde utend größeren 
Zu~chniLLmasse hat das Winkelschar gegenübcr dem Flach­
schar wirtschaftliche Na chteile. 

Der erste Schritt, die gegen wärtig auftrctenden Scharkosten 
lind den Materialaufwand zu senk en, bestcht deshalb darin, 

o 8 12 ha 16 
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Bild 1. ScharkoSli!n und Al .. tcrialaurwand s in.d von d et Nutlungsdauct' 
olJh:ingig. Flachsch::lr 25 Z P = 12,~2 M UN, mz = 11 ,6 kg 

Winkels(;hor 25 ZW P = 15,77 MON, m z = 8,71<:;; 
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das nllfwe ndige Winkelschar 25 ZW so weit als möglich durch 
<l ns Flnc-hseha r 25 Z zu ersetzen . Schon jetz t ist in der .Praxis 
hinrcichend bewiesen wordcn, dnß all e Flachschare 25 Z in 
ihrer F unktion und Leistungsfähigkei t gegenüber d en Winkel­
scharen kein e Nachteile haben . Ausschl aggebend für die 
erfolgreiche Verwend ung der Flachschare ist das Vor­
hand ensein technisch einwandfreier Pflugkörper und die 
funktioni erende Uberlastsieherung am Pflug. Ein Flachschal' 
muß fes t und ohne Vorspannung kurz hinter seinem Ve r­
stärkungsballen auf dem Pflugk.örper aufliegen, damit all e 
au ftretend en Belastungen weitergeleitet werden könn en. Beim 
Antreffen von Bodenhindernissen liegt im un gü nstigs ten Fall 
die gesam te Zugkraft an einer Scharspi tze. Wenn dann die 
untere Sei te dieses Pflugkörpers abgesdlliITen ist und ein 
Schar teilweise frei li!'gt und a ußerdem die Uberlastsieh!'rtlllg 

D.il.<! 2. Ungenügende Auflage eines Flachschores aur ein em ,,!)geschlif­
fen.en 'Pflu gkörpe r 

Bild 3. An abgeautzten Fnugkörpern si nd auch Winkelschare bruch· 
·gefährd et 

Dild 4. Das Flachsclu,,· 25 Z hat a n d em aufgeat·beil eten Pf\ugkörpcr die 
riclüige Auflage erhalten 
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nicht auslösen lwnn, dann lllUß ja rias freilirgen dc Stiicl, 
des Sch~res nbbrechen, g-lei('hgüllig, ob '('5 sich um ein Flach­
schat' oder ein Winkebd",,' hall(l"'t Wild 2 lind 3), \Viihrend 
det' Uberholungsarbeiten im Wintl' I' sollle" des halb alle 
PflugkÖI'/lcr g,'p rüft und ('nl , prccheud d"r Kund elldirll s t­
'nitteilullg' XI',75 \'on n~B BUG insland geselzt \\'enl €' 11 
(Bild {,) , In den slark s teinigen Böden i\1e('kknburgs al'beil e­
ten '1964 und 1965 die el'sten P flü ge U 203, An ihnen ist 
jeder Köq)er ",it Fla chscltat'l'n \ 'e rs!'h !'n und dUl'ch <lutoma­
tische Ub!'r1aslsichet'lIng <! inzeln abgesichert. I ~s tr<l ten keine 
Scharverill s l(' aur. Zukünl'tig solltcll in deli s teinige Il G€'­
biel('n die a lten rllüg'('. di e den AnfOt'(iC'rullgen nicht m ehl' 
g'<!nii gen könn(' n , dureh )l(,lIe , mit der alltom<ltischen Uberl aSl­
sicl\C' l'UOg ausgerüs tete Pflüge r]'sr' lz l werden. 

Vo,' einig(, 11 .Jah r('n \":lI' es m Ög'li ch, die erhöhte Beanspru­
('hun g' d er Pflu~' s('hal'(, dur('h \ '{' t',,'('ndullg' I)(>ssere n Stahl s 
nusZllgleichen, Der S t" hl I,:'i ,\f" Si 5 el'se lzte den unlegierten 
C-StnhL de,' Nachkri cgsj::dll'(', Seit J.[)60 "'c"den :,[Ic Schare 
aus dem S l ~ hl 1,5 SiMn 5 herges tcllt. Mnsseve rlus t und 
Sdmeiclenriickga ng hliel)('n hei "'erkn r U('n Scharen in nor­
malen Gt'c llze n. Abcl' :ll1('h h.., i uer AlIrnrheitung verlangt 
der h odlll'C'rlige Scharstahl ciue exakte \\' ii "Jl1(')l('handLun g, 
die nur in Spczial\\'c rks tiitlen ('ingl'llDltell werden kann, Dic 
Schärfe eines handwerklich gesrhiirften Schar'es crI'c iehl et\\'a 
nur di c l-liilrlc d c!' S t:111d>-cit ciucs II'cl'kneuen oU('r indu­
striell aurgeal'bcit('kil Sehan·s, 

Das Ziel h(' i dN Weitc l'cn tll'irklung und auch bei d Cl' Aur­
a rl)(' ilun~' \'on Pflugscharen ist im1l1er', die N Ulzllllgsdnu er' zu 
crhöh(' n, Es .. e iehn en sielt hier rür \'ier \Vrgc ah: 
1. Verstörken der Schore und Ausrüsten mit einer mäglichst großen 

Materialreserve für mehrere AuiarbeilUngen. 

Vorteil: Relativ lange Nutzungsdauer. 

Nachteil : Aus dem einfochen Verschleißteil wird ein aufwendiges. 

teueres ßauteil. Es werden Arbeitskröf,e. Werkstötten und Transport.­

kapazität für die Aufarbeitung gebrauchl. 

Dieser Weg ist nur bedingt gangbar. 

2. Auftragschweißen zur Standzeiterhöhung der Schare. 

Sormait aus der Sowjetunion steht uns leider nicht zur Verfügung. 

Die Auftraglegierungen aus den VES Elektrochemisches Kombinat 

Bi tterfeld und VEB Hartmetallwerke Immelborn hoben jedoch einen 

großen Verschleißwiderstand und bei der gegenwörtigen Schorform 

kann das Auftragschweißen im Rahmen der Aufarbeitung bereits 

eine bedeutende Steigerung der Nutzungsdauer bringen sowie eine 

Selbstschörfung erreichen. 

VorteiJ: Kritische VerschleißsteIlen erholten einen dünnen, widerstand s· 

fähigen Belag mit einer Hörte von 58 bis 61 HRC, ohne daß eine 

Bild iJ. Ein englischer pnu!j lllil dre ile ilige ll Scharen 

zusötzliche Hörteonlage gebaut werden muß. Es genügt die in den 

Betriebswerkstätten vorhandene Gasschweißo-nlage. 

Nachteil: Das Aurtrogschweißen bei Pflugscharen muß gegenwärtig 

nach mantreIl erfolgen. 

3. Wegen der unterschiedlichen Abnutzung werden die Schare geteilt 

(B i ld 5). Für harte Böden ist ein nachstellbarer Meißel vorgesehen . 

Eine Sonderform sind Anschweißschneiden (Varschuhstücke) . 

Vorteile: Einfache. zuschnittverlustfreie Fertigung der Schorteile, 

es können gegossene Scharspitzen verwendet werden . 

Nachteile : Geteilte Schare sind in steinigen Böden an Pflügen ohne 

Oberlastsicherurlg stark bruchgeföhrdet. 

4. Verwendung van Schorklingen 01 5 Einwegschore. 

Diese Klingen müssen die mehrfache Standzeit der Schörfe eines Nor­

mal schares aufweisen, sie werden noch Erreichen der Aussonderungs· 

grenze verschrottet. Bei gleichen Scharkosten K würde auch der höhere 

Materialaufwand gerechtfertigt sein, weil die gesamte Aufarbeits· 

kapazität für herkömmliche Schare eingesport wird. Die Vorteile der 

einfachen Fertigung ous entsprechendem Profjlstahl bringen einen 

we,iteren volkswirtschaftlichen Gewinn. Bisher beschränkt sich die 

Anwendung der Klingen noch auf geeignete steinfreie Böden, 

Zusammenfassung 

l ~, " 'cnlcn die wj eltligs t!'n und ~l1dl zaldcnmiißig mcist­
gelll'iiuehlieh cn Pflugschare in ],('7. ug' nu r ihren VC1'seldeiß 
lind dcn Aufwand bell'[( chtct und \\' cf!'r fi'u' ein(' mög li che 
Frhöhung- d t'r N lltzungsdau e r erö"lcl't. 

Literatur 
HABI~O\VITSCII, :\ , S.· St' lh"h('hiirrl'nde pnllg~dla1'l-' lind andf' I'C 
Hodenh c:u beitllngs \\·l·.'k zc llgc A n:):2:l 

Einige Überlegungen zum Selbstschörfeffekt 
bei Pflugscharen 

Dipl,.lng. J. KREMP, KOT' 

Dic Verhesserung des Ahnutzllngsvcrhalt('n s der bouen­
schne id enden \Vel'k zc uge mit ükonorni s('J. v Cl'lrCibnl'cm 
AufwDnd ist sc iL liingerel11 c·i" Pl'ohlt'll1 der LilIlutcc hnik, 
In der Ent\\'i cklung zeichnen sich d :lbe i zlI'ci L1ichl,\llt ge n ab: 
a) Es wird versucht, die Verbesse rung des Abnutzungsverholtens durch 

eine Materialverbesserung zu erreichen. Insbe~afldere werden 

Hörte, Zöhigkeit und Elastizitöt erhäht. 

. b) Es wird versucht, die Werkzeuge durch Schichtung verschiedener 

Werkstoffe herzustellen. Der dadurch bedingte unterschiedliche 

Verschfeißveriauf soll durch Abstimmung der Werkstoffeigenschaften 

so gesteuert werden, daß durch dos schnellere Abnutzen weicher 

Schichten die verschleißfestere Schicht ständig als schorfe Schneid­

kante freigeschliffen wird. Dieser Vorgang ist ols Selbst schörf· 

effekt bekannt geworden. Die Schich'tung des Materials kann dabei 

durch Zusammenwalzen oder durch Auftragen - meist Aufschweißen 

- auf das Grundmaterial erfolgen. sowohl auf die Unterseite wie 

auch auf die Oberseite des Werkzeuge s. 

Nach deI' vorlieg('nd cn Literat.ur warcn di e sOll'je tischen 
Entwiclullll gc ll [J] in FO"I11 de r sOl'mnil-:,!'csc hwe ißt('l\ Schare 
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:1111 nfolgrcichst('n, Uc i diesen Schare n wird auf dic U nlc,'­
I,an!e der Se ha rschneid(' eine 1,5 bis :L2 "'m sta rke l,eilföl'­
migc SOl'mait- Schicht aufgl,,('11I\'cißt. SO I'''WiL ist ei ne StahL­
legier ung mit 30 % Cl', J % Ni, 3,;') % r. , 3,1 % S'i und 
J,5 % 7Iln, Da die ,\briebfes tigkcit im Doden bei dieser 
Sorm:,itschi,'hL etll'H serhsn,al h öher is L als bcim Schal'· 
gl'll1uLm <l Lerial, wird der Grund\\'e l'k,;to[f "uf der S('harobe,'· 
seite wese ntlich srlmellcr abg'c tragclI, und di e keilföTlnigc 
SOl'lnaitsc hirllt bleiht " Is ,(' hade Sc hneide ('('ha lten, Der 
LiteraLur' zu folgc ,,"erd en "0 bis GO h n mit cine m Schal' 
gep rJüg t , ein Nachschleifcn is t ein- his zweimaL mögli ch, 
Diese S('h,lI'e kö nnc n ab('1' nur :lU[ bintli gcn Döden m'bci te n , 
aur S~ 1l(LböJc n bl'a .. hte ihr Fill satz ni r: ht die ge \\'iills..Ille n 
Ergeb nisse, 

Die aus d.CI' Literatul' bekannLen E rge bnisse k o nnl t' n du",'" 
Eill zelvers ll che des \VTZ Kl'alwl\' ;\ 111 Sec im I\ 'cse nllichen . 

\Yj~ sC'nsc h;)flli c h(,l ' Aspil'::Ull al11 Inst illit riir' 1. ;: 1Il(lrll(l~l'hi.H'lH Cchnif{ 
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